
 

Schwertfeger und Waffenfabrikant 

Die Stuttgarter Schwertfeger Georg Heinrich Kohl der Ältere (d. Ä.) 

und Georg Heinrich Kohl der Jüngere (d. J.). Zwei Handwerkerleben 

im Spiegel der Adressbücher.  

Kurt Erhard Marchtaler veröffentlicht im Archiv für Sippenforschung (Görlitz 1933) das „Ein-

schreibebuch der württembergischen Schwertfeger 1695 – 1830“. Dabei werden auch u.a. 

Daten der beiden bekannten Stuttgarter Schwertfeger erwähnt. Weitere Angaben siehe auch 

u. a. bei www.ahnenforschung.net ! 

„- Kohl Georg Heinrich, * aus Stuttgart ;( Sohn v. Joh. Christoph K.; 1793 als Lehr-

junge bei seinem Bruder Johann Jacob Kohl. (wanderte 4 1/2 Jahre lang in Rußland; 

Dänemark; Hamburg und anderen großen Städten). 1803 Meister; 1830 als Obermeis-

ter in Stuttgart erwähnt. 

- Kohl Georg Heinrich, Sohn des Obermeisters Georg Heinrich K., 1821 als Lehrjunge 

beim Vater, 1826 Geselle; 1830 Meister.“ 

Leider werden die oben genannten Daten ohne Rücksicht darauf, daß die Quelle 1830 en-

det, immer wieder aufs Neue verbreitet. Dabei werden die digitalisierten Stuttgarter Adress-

bücher völlig ignoriert und immer wieder die Zuordnung „Kohl, Stuttgart um 1830“ angeführt.  

Um diesem Wissensdefizit abzuhelfen, werden nachfolgend ein paar Auszüge aus den o. g. 

Adressbüchern wiedergegeben. Die Auflistung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, 

so daß einer noch mehr in die Details gehenden individuellen Recherche nichts im Wege 

steht! Die teilweise unterschiedlichen Schreibweisen bleiben unberücksichtigt.  

Im Buch von Herbert H. Westphal „Hirschfänger: zur historischen Entwicklung jagdlicher Sei-

tenwaffen“ Horn-Bad Meinberg 2016, werden Hirschfänger mit der Kohl-Signatur unter den 

Kat. Nr. 465, 466 und 467 beschrieben. Interessanterweise trägt die Nr. 465 neben der Kohl-

Signatur noch einen Solinger Stempel (Königskopfmarke) der Gebrüder Weyersberg. Hier 

trifft die Berufsbezeichnung Schwertfeger zu.  

„Schwertfeger, zünftige Handwerker, welche die Griffe u. Scheiden zu allerlei Seitengeweh-

ren, zu Dolchen, Rappieren u. ähnlichen Gegenständen verfertigen, während die Langmes-

serschmiede die Klingen verfertigen. …“ Quelle: Pierer's Universal-Lexikon, Altenburg 1862. 

Somit hat Kohl d. J. als Schwertfeger die angekauften Klingen montiert und mit Scheiden 

versehen. Bei späteren Firmenbezeichnungen als Waffenfabrikant (teilweise auch als 

„Schwertfeger & Waffenfabrikant“, zu anderen Jahren mit einem von beiden) mag er durch-

aus auch Klingen selbst gefertigt haben. Der Titel allein gibt darüber keine Auskunft. Die 

Fabrik an sich ist nur eine gewerbliche Anstalt, deren Erzeugnisse (Fabrikate) mit Hilfe von 

Maschinen und auf Grund weitgehender Arbeitsteilung auf Vorrat und in großen Mengen her-

gestellt werden. (Quelle: Brockhaus' Kleines Konversations-Lexikon, Leipzig 1911). 
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1829 

… wird Georg Heinrich d. J. bereits als Hausbesitzer der Lindenstraße 3 ausgewiesen.  

 

 

 

1833 

 

 

1839 

 

 

1845 

 

 

1850 

 

1855 

… ist Georg Heinrich Kohl der Ältere scheinbar nicht mehr als Handwerksmeister tätig. Parti-
culier / Partikulier = ein Mann, der ohne Anstellung und Gewerbe von seinem Vermögen lebt. 

Heute würde man ihn als Privatier bezeichnen. 

 



1856 

 

1857 wird vor Georg Heinrich d. J. nunmehr der Stern (*) verwendet, welcher ihn als Haus-
besitzer ausweist.  

 

 

 

1858 

 

 

 

1859 

 

 

 

 

1860 

 

 



1862 

 

 

1864 

 

 

1865 

 

 

1866 wird erstmals bei Kohl d. j. erwähnt, daß er Parterre und den 1. Stock belegt. Kohl d. Ä. 
findet keine Erwähnung mehr, dürfte als zwischenzeitlich verstorben sein.   

 

 

1867 

 



1868 

Kohl der J. wird weiterhin als Hauseigentümer Bewohner Parterre und 1. Stock ausgewie-
sen.  

 

 

1869 

 

 

1870 

 

 

1871 

 

 



1872 

 

 

1873 

Kohl erscheint nicht mehr im Stuttgarter Adressbuch, die Lindenstraße 3 weist zusätzlich ei-
nen neuen Eigentümer auf.  

 


